
Fisch  12. Zeichen 
Ende des Winters 
19. Februar – 20. März 
Gegenüberliegend: Jungfrau 

Symbol Zwei Halbkreise, die durch einen Strich verbunden sind, 
symbolisieren zwei Fische; der eine schwimmt zu einer 
Rückverbindung mit dem Kosmos, mit der ursprünglichen All-Einheit, 
aus der alles entstanden ist und in der sich die Einzelpersönlichkeit 
auflöst, um wieder Teil eines grösseren Ganzen zu werden (12. 
Haus). Der andere schwimmt in Richtung einer Neugeburt des 
individuellen Menschen, der sich als einzelne, „getrennte“ Einheit 
aus dem Ganzen herauslöst, um seine Eigenständigkeit zu erleben 
(1. Haus) und seinen Lebensweg zu gehen (Häuser 1 – 12). 

Qualität Weiblich-rezeptiv. Element Wasser, Bewegliches, Veränderliches, 
angleichendes Zeichen 
Der Ozean 

Herrscher Neptun 
Nebenherrscher: Jupiter  

Das astrologische Jahr findet im Zeichen Fische seinen Abschluss. Die in Kälte erstarrte Natur 
taut allmählich auf, und die beginnende Schneeschmelze kündigt den nahenden Frühling an. 
Gleich dem Schmelzwasser, welches die Erde aufweicht und erstarrte Strukturen auflöst, 
realisiert der Mensch nun, dass alles Irdische, Materielle, alle Identifikationen und 
Sicherheiten Illusionen sind, die zurückgelassen werden müssen, und dass wir letztlich allein 
sind. Währendem der Mensch sich im Zeichen Wassermann sowohl als eigenständiges 
Individuum als auch als Teil eines grösseren Ganzen wahrgenommen hat, lösen sich im 
Fischezeichen nun sämtliche Abgrenzungen auf. Alles Ichhafte wird als trennend erlebt, und 
deshalb steht das Fischezeichen für das Bedürfnis nach Allverbundenheit und die Auflösung 
der Individualität. Der Mensch realisiert, dass er nur ein winziges Teilchen im unendlichen 
Universum ist und wir alle demselben Ursprung entstammen und dadurch schicksalhaft 
miteinander verbunden sind. Das Fischezeichen taucht ein in das kollektive Unbewusste. 
Dies kann, wenn die vorhergehenden Zeichen ungenügend gelebt und integriert wurden, zur 
Überforderung werden, was dann als Verwirrung, Strukturlosigkeit oder Ausgeliefertsein 
erlebt wird. Wer nicht gelernt hat zu schwimmen, ertrinkt. 
So schwingt der Mensch im Fischezeichen mit dem ganzen Kosmos mit und erlebt sich 
dadurch in der Einheit allen Seins. Dies kann dazu führen, dass er die Freuden und Leiden der 
Welt grenzenlos als seine eigenen erlebt und dadurch zum «Opfer» kosmischer Strömungen 
wird – oder aber dies als göttlichen Auftrag sieht, sich helfend in den Dienst der Menschheit 
zu stellen. Dahinter stehen letztlich die Sehnsucht und damit die Suche nach dem einst 
verlorenen Paradies. 
Wenn der Bezug zur Realität dabei verlorengeht, finden wir unter diesem Zeichen auch den 
Hang zur mystischen Verklärung. Die Auseinandersetzung mit der geistigen, spirituellen Welt 
hat nur dann einen Sinn, wenn sie auch im alltäglichen Leben eine Bereicherung darstellt 
und unsere menschlichen Bedürfnisse und Begrenzungen nicht missachtet. 

Botschaft Ich glaube 

Motivation Liebe als Lebensprinzip 
Auflösung von Grenzen 
Verschmelzung 



Sehnsucht nach Erlösung und Befreiung von den Leiden der Welt 
Suche nach der Wahrheit 

Psychologie Fischbetonte Menschen sind ausgesprochen empfindsam, verletzlich 
und neigen zur Melancholie. Ihre Offenheit und Beindruckbarkeit 
ziehen eine mangelnde Abgrenzungsfähigkeit nach sich, die dazu 
führen kann, dass ein Gefühl der Überforderung durch die Vielzahl 
der Eindrücke entsteht. Die Willenskraft und Durchsetzung ist 
schwach, sie nehmen die Dinge eher passiv hin als aktiv auf 
Entwicklungen einzuwirken. Die häufig zarte Körperkonstitution, die 
„Dünnhäutigkeit“ gegenüber der Umwelt und die Schwierigkeit, ein 
klares Ichgefühl zu entwickeln, werden durch ein ständiges 
Sichverändern und –wandeln ausgeglichen. Fische-Menschen sind 
auf merkwürdige Weise nicht greifbar. Begrenzungen – gleich 
welcher Art – bereitet ihnen Mühe. Oftmals bewegen sie sich 
zwischen der nüchternen Wirklichkeit und ihrer Traumwelt. In 
Beziehungen tritt die grundlegende Sehnsucht nach Aufhebung 
trennender Grenzen am stärksten zu Tage. Der Wunsch nach 
Verschmelzung, danach, im gegenüber aufzugehen, kann bis zu einer 
Identifikation mit dem Partner gehen. Diese Selbstaufgabe, die es 
ermöglicht, der Notwendigkeit, eine Eigenpersönlichkeit zu 
entwickeln, aus dem Wege zu gehen, stellt einen tiefen Antrieb 
dieses Zeichens dar. Die andere Seite des Verharrens in der 
„kindlichen Unschuld“ liegt in der Fähigkeit einer allumfassenden, 
oft bedingungslosen Liebe. 

Lernaufgabe Die schöpferische Kraft des Ungeprägten 
Ein abgegrenztes, individuelles Ich aufbauen 
Zu einer persönlichen Identität finden 
Den Unterschied zwischen Form und Inhalt verstehen 
Die Fische und Neptun sind Symbole für das Ungeprägte, für das, 
was keine klare Form besitzt. Im sogenannten leeren Raum des 
Universums ist die grösste schöpferische Kraft verborgen. 

Märchen Die kleine Meerjungfrau 

Zitate Im Meer des Lebens, Meer des Sterbens, in beiden müde geworden, 
sucht meine Seele den Berg, an dem alle Flut verebbt. (Japanisches 
Sprichwort) 
Der Menschheit ganzer Jammer fasst mich an. (aus Faust-Johann 
Wolfgang von Goethe) 
Arbeite, als wenn du das Geld nicht brauchst. Liebe, als wurdest du 
niemals verletzt. Tanze, als würde niemand zusehen. (Volker 
Banken) 
Wenn ihr die Eins verstehen wollt, ist dies nur in der Nicht-Zwei 
möglich. (Zen-Meister Sosan) 
Am Ende all unseres Suchens werden wir zu unserem 
Ausgangspunkt zurückkehren, und wir werden den Ort zum ersten 
Mal sehen. (T.S. Eliot) 

 


